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wird gewöhnlich die Betrachtung üher das Evangelium des borigen Sonn  2
tages fortgeſetzt; für den Samstag aber i'ſt durch das ganze Jahr eine
Betrachtung de B M., wobei der Stoff dem „Ave maris Stélla“
und „Magnificat“ entnommen iſt Nebſtdem nthä dieſes Werk Be⸗
trachtungen für die der Apoſtel, des hl Johann Bapt., hl Ig⸗natius, Franz Xaverius, hl ranz Borgia, Aloyſius, V hutzengel, Allerheiligen und eine Betrachtung für den Allerſeelentag.Beſondere Vorzüge dieſes Werkes ſind Kürze und Präciſion der Be⸗
trachtungspunkte, praktiſche Anwendungen auf das prieſterliche Leben,wandte Anwendung der hl Schrift, Einfachheit der Form. Referent ſchließtſeine Bemerkungen mit der wärmſten Anempfehlung dieſes vortrefflichenBetrachtungsbuches und dem Wunſche, dasſelbe möge unter den hochwürdigenMitbrüdern die weiteſte Verbreitung finden.

Olmütz Univerſitäts-Profeſſor IDr ranz W/  —  2Z

155 und toöbtik. Ein Leitfaden Ur akademiſche Vorleſungen
— ſowie zum Selbſtunterrichte. Von Ir Georg Hagemann, Profeſſorder Philoſophie der Akademie zu Mänſter. Fünfte durchgeſeheneund vermehrte Auflage. Freiburg In Breisgau. Herder'ſche Verlagsbuch⸗handlung. 1887 213 9e 8⁰ M 2.80 1.74

Unſer Urthei über Hagemanns philoſophiſche Lehrbücher haben wir
ſchon mehrmals ausgeſprochen, peciell haben wir uns U  3  ber die Logik und
Nosôtik uim ahrgang 1882, Heft 2, dieſer Zeitſchrift geäußert. Daß unſergünſtiges Urtheil richtig Und begründet war, beweist Beſten der Erfolg,den Hagemanns Schriften erzielten. Der Ausdruck „fünfte Auflage“ an der
Spitze eines philoſophiſchen Leitfadens beſagt mehr, als die beredteſteEmpfehlung vermöchte. Dabei iſt ſie in Wahrheit auch eine „durchgeſeheneund verbeſſerte“ Auflage. Mögen Hagemanns philoſophiſche Publikationen,welche von Werken ähnlicher Art auch dadurch ich auszeichnen, daß ſiegründlich und ſelbſtändig durchgearbeitet ſind, immer weitere Verbreitunggewinnen.

Linz. Profeſſor Dir Martin Fuchs
16) Allgemeine Moraltheologie. Von IDr Joſef Schwane,Profeſſor der Theologie an der königl. Akademie zu Mänſter.Mit Approbation des hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs von Freiburg.Freiburg B., e ſche Verla

9² 80 Preis 3.— 1.86
1885 207 In

Was der durch ſeine dogmengeſchichtlichen Schriften und ſeine ſpecielleMoraltheologie beſtbekannte Autor als ſein ernſtlichſtes Strehen bezeichnete,nämlich 77  le Grundſätze der Dra nach der Lehre der Kirche mit mög⸗lichſter Klarheit 3u entwickeln und In wiſſenſchaftlichen Fragen den Traditionen
der kirchlichen Schulen, vornehmlich dem Thomas und dem hl Alphons,
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zu folgen, venn nicht hier und dort die Anſicht anderer Autoren ihm die
richtigere zu ſein ien“, das hat EL In der That und metſterhaft ausgeführt.In der Einleitung ird zunächſt die natürliche Ethik als Voraus  —
ſetzun der Moraltheologie ihrem Inhalte und ihrer Berechtigung nachdargethan, Uund die vornehmſten modernen Irrthümer kurz widerlegt. Dem
folgt Begriff und Aufgabe der Moraltheologie ihr Verhältniß zur Ver⸗
nunftmoral, zur Dogmatik und Ascetik, ihre Erkenntnißquellen und die
Regeln für deren Benützung, endlich eine Vergleichung mit der Moral des
Proteſtantismus

Als grundlegend wird u die Lehre Gott Als dem höchſtennatürlichen und übernatürlichen Endzwecke des Menſchen behandelt,ſich die Nothwendigkeit der moraliſchen Ordnung und der Sittengeſetze, die
verſchiedenen Tten der letzteren und deren Verpflichtung, die Arten der
Pflichten und die räthlichen Handlungen, näher die evangeliſchen Räthe mit
I  1 häretiſcher und anderer Einwürfe reihen. Die Lehre von den

erläutert.
menſchlichen Geſetzen iſt weitläufig und Urch mei gelöste Gewiſſensfälle

In der folgenden Lehre Gewiſſen erregt die Stellung,welche der betreffende Autor zu den verſchiedenen Moralſyſtemen einnimmt,das Intereſſe. Dr. Schwane iſt auf dieſem Gebiete knapper wie onerweist ſich aber als gemäßigten Probabiliſten. Er ſagt „Zuletzt hat ſichnach den langjährigen Streitigkeiten zwiſchen Probabiliſten und Tutioriſtenwie Probabilioriſten als Reſultat herausgeſtellt, daß dem Probabilismus im Allgemeinen eine Berechtigung zukomme, 0 mehr, enn ⁵die vom Alphons vorgezeichneten Grenzen anerkennt,“ jener Probabilismus hat Geltung, der mit Rückſicht auf das Verhältniß der zweiich bekämpfenden Meinungen zu einander der Aequiprobalismus enanntund 0 auch vont V Alphons alſo genannt wird Dagegen äß ELr
den probabilismus Durus bei Rechtsfragen In Anwendung kommen, enn
der redliche Beſitz des Rech eine Probabilität für ſich hat.Der Lehre von der Moralität und Imputabilität der menſchlichenHandlungen ſchickt der erf eine urze Darſtellung der Seelenvermögendes Menſchen, die nähere Beſtimmung und Begründung der Freihei des
illens amm Widerlegung der Einwendungen dieſe Freiheit voraus

Die Lehre von den Tugenden, der erworbenen und eingegoſſenen, iſtim Anſchluſſe an den Thomas und die Scholaſtik egeben. Ebenſodie Lehre von der Sünde, ihrem eſen und ihrer Urſache, ihrer Form,Unterſcheidung und Folgen; von der Eintheilung der actuellen Sünden mit
Rückſicht auf die Art der Vollziehung, deren ſpecifiſchen Und nummeriſchenVerſchiedenheit und von den Laſtern. Zum Schluſſe werden die Ver
ſuchungen und Gelegenheiten zUur Sünde, dann die Gewohnheitsſünder, Rück
fälligen und Gelegenheitsſünder beſprochen.

Mit Recht hebt der Autor hervor, daß „das Gelübde die
Realität des Räthlichen zur Vorausſetzung habe, weil man das Pflicht  2
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mäßige nur ausnahmsweiſe geloben kann.“ Die Scholaſtiker verſtanden
Inter dem bonum melius eln Opus supérérogatorium und der
I Thomas unterſcheidet geradezu zwiſchen VOtum singulare und CONI-
7 alſo dem eigentlichen Uund uneigentlichen Gelübde, deſſen Gegenſtandnämlich freiwillig oder ſchon anderwärts eboten iſt eine Auffaſſung,die auch *  mM Volke leiht un C Auf Seite wird die le Olementis
vermißt, wornach eS nich geſtattet iſt, ſich In der vornehmlichen Abſicht,
von einer reſervirten Sünde abſolvirt zu werden, in ein Land zu begeben,
bo die Reſervation nicht beſteht. Die auf S 73 befindliche Anmerkungüber die Erwerbung des Quaſi⸗Domicils iſt jedenfalls anfechtbar und das
auf 86 erwähnte Kirchengeſetz über das Verſchweigen des Inceſtes bei
Bittgeſuchen Am Dispens von einem Ehehinderniſſe iſt ſeit der Drucklegungvorliegenden Moralwerkes aufgehoben.

Linz. Prof Ad Schmuckenſchläger.
100 Die Reſtitutionspflicht des Beſitzers remden Utes.

Eine theologiſch-juriſtiſche Abhandlung Peter Joſef Lo I5,
geiſtlicher der Diöceſe Trier. Trier, 1885 Druck und Verlag der
Paulinusdruckerei. Gr 80⁰ XII und 295 M 2.30 1.43

mM vorliegenden Werke iſt ein ſchätzenswerther Beitrag einer der
ſchwierigſten Materien der Moraltheologie, der Reſtitutionslehre, egeben.Es bewegt ſich ausſchließlich auf vermögensrechtlichem Gebiete und erorter
die Verpflichtungen, welche aus dem ungerechten Beſitze fremden Gutes 4  m
Gewiſſen entſtehen.

Der allgemeine Theil entwickelt den egriff des Beſitzes; des ed
en, unredlichen und zweifelhaften Beſitzers; die aus dem Naturrechte
hervorgehenden Grundprincipien für die Reſtitution fremden Gutes, und
präciſirt die Stellung, e  e die Moraltheologie zu den den natur
rechtlichen Principien abweichenden Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzeseinnimmt. Letzteres iſt berückſichtigt, ſoweit eS Im römiſchen oder gemeinen

und insbeſondere Im franzöſiſch⸗rheiniſchen Rechte vorliegt. Der
ſpecielle heil wendet die obigen allgemeinen Principien auf die NI
zelnen Fälle 1 und legt die Reſtitutionspflicht eines jeden Beſitzers dem
Eigenthümer gegenüber mn ihrer praktiſchen Geſtaltung dar, und zwar mit
ſteter Rückſichtnahme auf die Beſtimmungen der weltlichen Geſetzgebung.Eingehend ſind Erſitzung und Zuwachs, oſern dadurch Eigenthum —
worben wird, behandelt Nach einer kurzen Recapitulation werden
Schluße die Modalitäten der Reſtitution ſelbſt und die dieſer Pflicht
enthebenden Gründe beſprochen.

Ueberall flicht der Autor erlautern und ergänzend treffli gewählteBeiſpiele ein, und begründet bekannte Löſungen ſchwieriger Fälle auf nich
herkömmliche, aher geſchickte Weiſe Aus den diverſen Anſichten der
Moraliſten wã EeL im Allgemeinen die durch innere Gründe haltbarſten und
um meiſt mit dem lphons zuſammen. Inter den ſonſtigen Theo⸗


